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Die Regelung der Regierungsumbildung in der Verfassung 
Erläuterungen zur Verfassungsänderung — Aus dem Kommissionsbericht an den Landtag 

In de r  Landtagssitzung vom 28. Dezember 
1863 brachte die  Frakt ion de r  Vaterländischen 
Union einen Gesetzesvorschlag betreffend die  
Änderung de r  Art ikel  79, 81 und 94 d e r  Verfas
sung vom 5. Oktober  1921 ein. Der Landtag 
nahm in derse lben Sitzung noch d ie  ers te  Le
sung v o r  und überwies  die Vorlage an  e ine  
Landtagskommission (Landtagspräsident Dr. 
Martin Risch, LandLagsvizepräsident Dr. Otto 
Schaedfer, Abgeordneter  Dr. Ernst Büchel, Ab
geordneier Dr. Alois Vogt, Abgeordneter  H a n s  
Gassner, Regierungschef Dr. Gerard Batliner). 

Die Kommiss ion  h i e l t  a m  16. Sep tember ,  2. 
j n d  14. Ok tobe r ,  6. u n d  8. N o v e m b e r  S i tzungen  
ab u n d  füh r t e  B e s p r e c h u n g e n  m i t  d e m  Landes
fürsten. A m  18, N o v e m b e r  d ieses  J a h r e s  w ä h l t e  
der  Landtag  e i n e  Redakt ionskommiss ion ,  bes te 
hend a u s  Abg,  Dr. Erns t  Büchel,  Abg .  Dr. A l o i s  
Vogt  u n d  Dr. W a l t e r  Kieber,  Lei ter  d e s  Rechts
dienstes.  Diese Redak t ionskommiss ion  v e r f a s s t e  
in zwe i  S i tzungen  e inen  En twur f  u n d  l e g t e  d ie
sen d e r  Landtagskommiss ion  vor .  I n  d e r  Kom
missionssi tzung v o m  9. Dezember  1964 w u r d e  
der  d iesem Ber ich t  e r l äu t e r t e  En twur f  e ins t im
mig genehmigt .  Die e inze lnen  Bes t immungen  
des Entwurfes  g e b e n  z u  fo lgenden  Bemerkun
gen Änlass :  _ 

§ 1 des  Entwurfes bringt  e ine  n e u e  Fassung 
des Art. 79 de r  Verfassung. Neben  d e r  Zusam
mensetzung der  Kollegialregierung u n d  de r  Be
stellungsart w i r d  i n  diesem Artikel  die Stell
vertretung in den  Sitzungen de r  Kollegialre
gierung geregelt.  Die Stellvertreter d e r  einzel
nen Regierungsmitglieder haben  allein die Funk
tion, die  verhinder ten  Regierungsmitglieder in 
der Kollegialregierung i n  Sitz und  Stimme zu 
vertreten. Die Ver t re tung  des  Regierungschefs 
in den sogenannten Präsidialfunktionen u n d  die  
Vertretung in d e n  Ressorts ist gesondert  ge
regelt. W i e  bisher  müssen be i  de r  Bestellung 
der Kollegialregierung die  Landschaften berück
sichtigt werden. Für  die  Ver t re ter  d e r  Land
schaften in  d e r  Regierung ist de r  Wohnsi tz  im 
Zeitpunkt der  Ernennung massgebend.  

Mit d e r  Formulierung: «Die Amtsperiode de r  
Kollegialregierung bet rägt  v ie r  Jahre»,  ist zum 
Ausdruck gebracht?, dass  im Falle des Aus
scheidens eines Regierungsmitgliedes während  
der Amtsdauer  lediglich für  d e n  Rest d e r  Amts-
dauer eine Ersatzbestellung vorzunehmen ist. 
Überschneidende Amtsperioden d e r  einzelnen 
Regierungsmitglieder sind damit fü r  'die Zu
kunft ausgeschlossen. I m  Falle des Rücktritts 
oder de r  Entlassung d e r  Kollegialregierung be
ginnt eine neue  Amtsperiode.  

Die im bisherigen Art. 79 enthal tene Bestim
mung, dass Wiederwahl  zulässig ist, wurde  in 
die neue  Fassung nicht  übernommen, d a  e ine  
Wiederwahl durch keine  Bestimmung de r  Ver
fassung ausgeschlossen ist.  

§ 2 des  Entwurfes beinhaltet  eine textliche 
Änderung des Art. 80 d e r  Verfassung. Inhalt
lich w a r  eine Abänderung  deshalb nicht  not
wendig, weil  aus  d e r  heut igen Formulierung 
schon k l a r  zum Ausd ruck  kommt, dass  d ie  Re
gierung bzw. j edes  einzelne Regierungsmitglied 
während d e r  gesamten  Amtsperiode das  Ver 
trauen» des Landesfürsten u n d  des Landtages 
haben muss. W e n n  auch  n u r  ein Teil — der  
Landesfürst oder  das  Parlament  — d e r  Regie
rung oder  einem Regierungsmitglied das  Ver 
hauen  entzieht, h a t  eine Amtsenthebürig s tät t -
zufinden. Diese Regelung entspricht d e r  Syste
matik de r  Bestellung de r  Regierung. 

§ 3 des  Entwurfes eliminiert  d e n  bisherigen 
Artikel 81 de r  Verfassung (Regelung d e r  Be
züge der  Regierungsmitglieder) und  setzt an  
dessen Stelle e inen n e u e n  Art.  81, d e r  die  Be
schlussfähigkeit d e r  Kollegialregierung regelt.  
Bestimmungen ü b e r  d i e  Bezüge de r  Regierungs-
liitglieder gehören  nicht  i n  d ie  Verfassung. Ent
weder sind die Bezüge durch  Landtagsbeschlüss 
festzusetzen oder  i n  e inem einfachen Gesetz  zu  
regeln. 

In § 4 erhäl t  d e r  Art. 83 de r  Verfassung e inen  
neuen Wortlaut ,  d e r  d e m  Wor t lau t  d e s  bishe

r igen Art .  84 entspricht. Diese Umstellung ist 
aus  systematischen Gründen notwendig.  

Der  bisherige Art. 83 (Organisation des Ver
waltungsapparates) ist seit  ba ld  20 J a h r e n  über
holt  u n d  hä l t  einer  Konfrontation mit d e m  Ver
waltungsapparat ,  w i e  es sich heute  darstellt,  
nicht, meh r  stand. Eine grosse Zahl von  Amts
stellen steht  in direktem Widerspruch mit  d e r  
Konzeption, des Art. 83 u n d  muss somit als ve r 
fassungswidrig angesehen werden, ü b e r d i e s  
verunmöglicht de r  Art.  83 die  Erlassung eines 
d e n  heutigen Erfordernissen entsprechenden 
Verwaitungsorganisationsgesetzes.  

§ 5 des  Entwurfes fasst den  Art. 84 de r  Ver
fassung neu, welcher i n  Zukunft  eine Grundlage 
für  e ine  Geschäftsordnung d e r  Regierung bil
det .  

Durch § 6 des Entwurfes e rhä l t  de r  Art. 88 
d e r  Verfassung, e inen neuen  Wortlaut.  In die
s e m  neuen  Artikel  88 ist die Stel lvertretung 
in d e n  sogenannten Präsidialfunktionen des  Re
gierungschefs (Art. 65, 85, 86, 89 u n d  90 d e r  
Verfassung geregelt. Bei Verhinderung d e r  Re
gierungschef-Stellvertreters tri t t  d e r  a n  J a h r e n  
äl tere  Regierungsrat ein. Ist  auch dieser ver
hindert,  de r  nächst  äl tere usw. Das W o r t  Ver
h inderung stellt e inen einheitlichen Begriff für 
alle faktischen und recht l ichen-Gedanken dar,  
d ie  e in  Regierungsmitglied a n  der  Ausübung 
des  Amtes  verhindern.  

Durch § 7 des Entwurfes w i rd  Art.  90 de r  
Verfassung n e u  gefasst. Inhaltlich deckt  e r  sich 
mit  dem bisherigen Art.  90, in d e m  das  Kolle
gialprinzip veranker t  ist. 

Das Kollegialprinzip beinhaltet,  dass alle erst
instanzlichen Angelegenhei ten d e r  Landesver-
wa l tung  mit  Ausnahme de r  Schulangelegenhei
t e n  v o n  de r  Kollegialregierung zu  besorgen 
sind. Dieser Grundsatz erfährt  folgende Durch
brechungen:  

1. A u f  Grund v o n  Art.  78, Abs. 2 d e r  Ver 
fassung können durch Gesetz ode r  kraft  gesetz
l icher  Ermächtigung best immte Geschäfte ein
zelnen Beamten, Ämtern  oder  Kommissionen 
un t e r  Vorbehal t  des  Rechtszuges an  d ie  Kolle
gialregierung zu r  selbständigen Erledigung 
über t ragen  werden.  

2. Auf  Grund v o n  Art. 90 des  Entwurfes kön
n e n  bestimmte minder wichtige Geschäfte durch 
Gesetz  den  nach d e r  Geschäftsverteilung zu
s tändigen Regierungsmitgliedern zur  selbstän
digen Erledigung über t ragen werden.  

Beide Ermächtigungen können  sich n u r  auf 
minder  wichtige Geschäfte beziehen. Wichtige
re  Geschäfte können  w e d e r  auf Grund  v o n  Art .  
Nr. 78, Abs. 2 der  Verfassung noch  auf  Grund 
von  Art. 90 zur selbständigen Erledigung aus
geschieden werden.  Solange ke ine  spezielle 
Ausscheidung von  Geschäften erfolgt, s ind so
wohl  minder  wicht ige  als. auch wicht igere An
gelegenheiten v o n  d e r  Kollegialregierung zu  be
raten u n  dzu beschliessen. Davon unberührt  
bleiben selbstverständlich jene Geschäfte, d ie  
die Verfassung ausdrücklich dem Regierungs
chef zuweist.  
• § 8 des  Entwurfes eliminiert den  bisherigen 
Art. 91 d e r  Verfassung (Teilnahme v o n  Refe
renten und Sachverständigen a n  d e n  Sitzungen 
de r  Regierung) und setzt  a n  dessen Stelle e inen 
neuen  Art. 91, de r  d ie  Geschäftsverteilung in 
der  Kollegialregierung regelt. Bestimmungen 
über  die Teilnahme v o n  Referenten u n d  Sach
verständigen an  den  Sitzungen de r  Regierung 
gehören nicht  in die  Verfassung, sondern i n  die  
Geschäftsordnung de r  Regierung. 

Der Art. 91 soll b e i  de r  Geschäftsverteilung 
leinen weiten Spielraum geben. Einerseits soll 
offengelassen werden,  ob die Regierungsräte 
Ressor ts  zugeteilt erhalten,  andererseits  soll 
auch die Möglichkeit  bestehen-, die  Ressorts auf 
den Regierungschef u n d  d ie  Regierungsräte un
gleich zu verteilen. F ü r  d e n  Fall de r  Verhinde
rung de r  Ressortinhaber i s t  innerhalb  d e r  Re
gierungsmitglieder e ine  Ver t re tung vorzuse
hen, wobei  auch Regierungsräte,  die  kein Res
sort  zugeteilt erhalten, diese stel lvertretende 
Funktion übernehmen können. Den Stellvertre
tern d e r  Regierungsmitglieder kommt  eine sol
che Funktion nicht  zu.  

Dieser Paragraph gibt  dem Art. 94 de r  Ver 
fassung e inen n e u e n  Wort laut .  Es wi rd  in die
sem Artikel  festgehalten, dass  d ie  Verwaltungs
organisation mit Gesetz z u  regeln ist. Dieser 
Verfassungsartikel  s tel l t  damit  für  die  Zukunft  
e ine  Grundlage dar, u m  durch e in  Verwaltungs-
organisationsgesetz d e n  organisatorischen Auf
bau  d e r  Unterinstanzen u n d  des Hilfsapparates 
de r  Regierung zu  regeln. Selbstverständlich soll 
bis1 zum Erlass eines solchen Verwaltungsorga-
nisationsgeseitzes d ie  heut ige  Beamten- und Ä m 
terorganisation, d i e  sich auf verschiedene 
Grundlagen stützt (Gesetze, Verordnungen,  
Landtagsbeschlüsse, Regierungsbeschlüsse), 
nicht  tangier t  werden.  

Rücksicht auf der Strasse 
35. Generalversammlung der Sektion Liechtenstein des Schweiz. Auto- u. Motorfahrerverbandes 

A m  letzten Samstagabend fand im Gasthaus  
«Eintracht» in Eschen die Ordentl iche General
versammlung der übe r  800 Mitglieder zählen
d e n  liechtensteinischen Sektion des Schweiz. 
Auto- und  Motorfahrerverbandes statt. Präsi
d e n t  Dr.; Egon Marxer  konnte  rund  120 Mitglie
d e r  und  Gäste  • willkommen heissen. Darunter  
v o r  al lem Her r  Hans  Keller, Zentralpräsident 
des SAM und den Referenten des  Abends  Herrn  
Polizeikorporal Vinzenz Batliner. I n  seinem 
Präsidialbericht konnte  Dr. M a r x e r  eine erfreu
liche Mitgliederzunahme v o n  750 auf 813 be
kanntgeben.  Sieben Mitglieder w a r e n  durch  Tod 
von uns gegangen. Unter d e n  Ereignissen des 
J a h r e s  erwähnte  e r  v o r  al lem das  in Vaduz  
durchgeführte Gymkhana. Protokoll u n d  Jah
resrechnung 1 '  fanden einhellige Zustimmung. 
Sportpräsident Erwin Kersting konnte  d a n n  über  
e ine  sehr  rege, sportliche Tätigkeit  berichten.  
Bei den  drei vom Verband  durchgeführten 
Gymkhanas  nahmen sehr  v ie le  Mitglieder der  
liechtensteinischen Sektion teipind sie klassier
t en  s ich sehr  gut. Bei e iner  Ge|^twertung  [wür
den  sechs Liechtensteiner uiitiBrxien ;ersten Zehn 
rangieren.  Dann e rwähnte  I^Hen-e r fo lg re ichen  
Ablauf  des eigenen Gymkhanas  in Vaduz. Im 
rennspört l ichen Gebiet  konnte er 'den sehr er
folgreichen Fahrer  Manfred Schurti als Vizemei
s te r  des  Verbandes vorstellen. Er sagte auch 

eine sich als erfolgreich abzeichnende Saison 
1965 voraus. Die Kegler  hä t ten  ebenfalls ein 
interessantes Pensum verabschiedet .  

Bei den  anschliessenden Wahlen  lagen drei  
Demissionen vor: Präsident  Dr. Egon Marxer ,  
Vizepräsident Emanuel Vogt  u n d  Ot to  Seger. 
Die einhelligen W a h l e n  ergaben folgendes Er
gebnis: 

Präsident  Hugo Meier, Nendeln; Vizepräsi
dent  Lorenz Kaufmann, Mäls; Sportpräsident Er
win  Kersting, Mauren;  Ak tua r  Hans  Schädler,  
Eschen; Kassier G e o r g  Meier, Mauren;  V o r 
standsmitglieder Polizeichef Josef  Brunhart ,  
Franz Zierler, H e r t a  Kind u n d  Augus t  Foser;  
Sportkommissionsmitglieder Kurt Schädler, Hel 
mut  Walser ,  Gilbert  Beck. N e u  in d i e  Geschäfts-
prüfungskommission w u r d e  gewählt:  Hans  Erne, 
Triesen. 

Bei den  Ehrungen w u r d e  v o r  allem der  so er
folgreiche Motocross-Fahrer Manfred Schurti  
mi t  e inem Präsent  für  se ine  hervorragenden 
sportl ichen Leistungen belohnt. Die erfolgrei
chen  Keglier wurden  mit  Auszeichnungen ge
lehrt. Die ers ten drei waren :  Ar thur  Schreiber 
jun., Gilbert  Beck, Alfred Meier.  

Anschliessend ergriff der abtretende Vize
präsident Emanuel Vogt das Wort zu einem 
herzlichen Dank ah den ausscheidenden Präsi
denten Dr. Egon Marxer, der während vier Jah-

«Der Staat hat ja Geld genug...» 
Dem aufmerksamen Zuhörer tönt derzeit bei poli

tischen Gesprächen immer wieder das obige geflü
gelte Wor t  ins Ohr. Zugegeben, dass eine solche 
Redensart eigentlich mit Wohlbehagen aufgenommen 
und, wenn es stimmen würde, bei uns wirklich alles 
eitel Wonne sein sollte. Dem ist aber  bei näherem 
Hinsehen leider nicht so. Geht man der Sache auf 
den Grund, kann man sich eines leichten Erschauerns 
kaum erwehren. 

Wahr ist daran, dass sich unser Staat derzeit eines 
geordneten und aktiven Budgets erfreut. Aber selbst 
die Jungen unter uns können sich noch erinnern, 
wie mühsam derselbe nur den dringendsten Bedürf
nissen wie Ausgaben für Rhein-, Rüfen- und Stras-
senbau usw., auch bei grösster Sparsamkeit gerecht 
werden konnte. Es kann also trotz einigen guten 
Jahren keine Rede davon sein, dass der Staat im 
Celd schwimme. Weshalb hätte er sonst Obligatio
nsan l e ihen ,  meist in ausländischen Händen pla
ziert, ausstehend. Es sind auch noch viele kostspie
lige Probleme zu lösen. 

Nimmt man aber den Kapitalmarkt, durch welchen 
die fieberhafte private Bautätigkeit im Lande weit
gehend finanziert wird, unter die Lupe, so zeigt sich 
das erschreckende Bild, dass nach Schätzung von 
Fachleuten weitaus der grösste Teil durch vom 
Anstand zufliesende Mittel Cinanzfert wind, Dais 
heisst, w.ir sind in dieser Hinsicht fast total votVi 
Auslande 'abhängig. Dasselbe gilt, mit wenigen Aus
nahmen, auch für die Geldquellen d e r  Industrie und 
des Gewerbes. Die private Spartätigkei.t u n d  Vermö-
gensbildung ist sehr gering und vermag auch nicht 
im Entferntesten den Bedürfnissen gerecht zu wer
den. 

Man sollte daher bei uns, selbst 4m Landtage, in
folge eines Sonnenscheins nicht in  eine Euphorie 
geraten, sondern, wie unsere Vorfahren, mit den 
Realitäten verbunden bleiben und ha r t  und zäh um 
die materielle Unabhängigkeit kämpfen. Grossmanns-
sucht, wie sie sich leider im Ländchen immer mehr 
breit macht, steht uns wirklich nicht gut. m.s.u. 

ren  das  S teuer  des Clubs sicher u n d  gu t  geführt  
habe. Er  unterstr ich besonders die u n t e r  dessen 
Präsididum vermehrte  Tätigkeit  a u f  dem Gebiet 
de r  Verkehrserziehung und d e r  Unfallverhü
tung.  

Zentralpräsident Hans  Keller dank te  d e n  Ab
t re tenden ebenfalls namens  des  Zentralvorstan
des für ihre Tätigkeit. Er unterstr ich auch  d ie  
Wichtigkei t  des Verbandes,  ber ichtete  übe r  
Neuerungen  im Verband  und  betonte  besonders  
die  Unfallverhütung u n d  Verkehrserziehung.  

Anschliessend ergriff H e r r  Polizeikorporal 
Vinzenz Batliner das  W o r t  z u  e inem kurzen, 
aus  d e r  prakt ischen Erfahrung schöpfenden Re
ferat  ü b e r  neue  Verkehrsprobleme. Er verglich 
d ie  Unfallzahlen 1963 u n d  1964 u n d  konn te  er
freulicherweise feststellen, dass  d ie  Unfälle 
1964 gegen 1963 e twas  zurückgegangen sind, 
doch gegenüber  1959 immerhin u m  100 Prozent  
anstiegen. Von  d e n  Unfällen 1964 w a r e n  36 
Blinkerunfälle (durch links Aus- o d e r  Abbie
gen  verursacht),  43 Selbstunfälle, w o v o n  zwei  
Drittel i n  d e r  Nacht, verhältnismässig v i e l e  Un
fälle im letzten Jahresquartal .  A m  Sonntag wür 
den  re la t iv  wenig  Unfälle registriert'. 1964 se ien  
allein 1400 Autos zusätzlich in  d e n  Verkeh r  
gekommen, wobei  sehr  vie le  n e u e  Führerschei
ne. Je tz t  s e i  innerorts noch Rechtsvortritt ,  mi t  
d e r  baldigen Aufstellung d e r  neuen  Haupt-  u n d  
Nebenstrassensignale erhal te  d ie  Haupts t rasse  
Vortritt,  womi t  k la re  Rechtsverhältnisse ge
schaffen würden.  Der  Referent appell ier te  a n  
alle Autofahrer  zur  Rücksicht u n d  z u r  Vor 
sicht, zur Mithilfe zu  e inem möglichst  unfall
f re ien u n d  flüssigen Verkehr .  I n  diesem Zusam
menhang  e rwähnte  e r  auch  die  entsprechende 
u n d  nicht  überbordende Signalisierung d e r  
Baustellen usw. Die Ausführungen des Referen
t en  fanden allgemeines Interesse u n d  d e r  an
schl iessende Applaus zeigte den' Dank  d e r  Zu
höre r .  

Präsident  Dr. Egon Marxe r  schloss darauf  d e n  
offiziellen Teil  de r  Versammlung. M u s i k  u n d  e in  
gu te r  «Zvieri» sorgten d a n n  für  e in  gemütl iches 
Zusammensein und  beschlossen d e n  erfolgrei
chen. Ab.end, Neue Postadresse: SAM, Postfach 
Schaan, Telefon 312  47. 


